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Die geforderten Garantien
. Ende Januar haben wir der Revarationskoinmissivn
sehr ausführlich den gewünschten Aufschlußi über Unsere
finanzielle Lage und vor allem über unsere Zahluiigc«««--
falssigkeit gegeben. Diese Auskiinfte waren verlangt warben,
um an ihsrer Hand die Frage nach der Möglichkeit eines
Moratoriuins für uns und spätere Aenderung des
Zahlungsplans prüfens zu können. So eilig man es hatte
mit dein Verlangen nach der Slllufi‘lärung, um so längere
Zeit ließ man sich mit der PrüfungGutDing will allerdings
« eile haben, aber hier ivar Eile geboten. Man hatte in
den Deladenzahlnngen ein ganz bequeines Hilfsmittel ge-
funden, so daß der Verdacht nahe lag, man wolle fdiese
Zahlungssart noch recht lange beibehalten Die deutsche
Regierung hatte ja wiederholt auf die Unmöglichkeit hit-
gelviesem länger ein solches Zahi«lungssystein bestehen zu
lassen. Dust-.- dieses auf unsere Valuta ebenso verheerend
wirft, wie die früheren Reparationszahlungen, das hat
man schnell erfahren. Der Dollar hat wieder wie in den
Novenrbertagen die Grenze von 300 überschritten, und es
scheint, als ob diesmal kein Aiifhalten mehr ist. Jusofern
ist inzwischen aber noch: eine wesentliche Verschlechterung
eingetreten, als auch die innere Kaufkraft der Mark ge-
sunken ist und sich dem äußeren Werte angepaßt bat. Bleibt
dieser Zustand län er bestehen, dann wird es neben Deutsche
lmid auch die Wer bald zu spüren bekommen

Wie aus« Paris verlautet, hat die ReparationstoinmisgI
sion sich·iiun endlich zu einein Entschlusse durchgerungen,
der aber noch nicht feststeht Wie allerdings bestimmt ver-
lautet, ist man einein beschränkten Moratorium nicht ab-
geneigt. Man soll aber dafür von Deutschland gewisse
Garantien verlangen. Auch darüber verlautet etwas. Nach
einer- Teinpsmeldung soll die Autonomie der Reichsbanl
verlangt werben, Ordnung des Reichshaushalts durch die
Aus abe einer inneren Anleihe oder neue Steuern, Unter-
drü iiig der Kapitalfluch«t, Willst-nahmen für die Wieder-«-
erbangung der nach deiii Ausland gebrachten fremden
Devise-un Beschränkung des Vaniuotenumlanfes und perio-
dische Veröffentlichung-en von Finsanz:- und .L)andels·st.atileu
wie vor dem Kriege-. ' .

Die Dinge hören sich soweit ganz gut an. Man hat
aber ganz vergessen, anzugeben, wie das gemacht werden
soll, und dasl ist doch schließlich die Hauptsache Am
leichtesten ist natürlich- die Autonomie der Reirhsbant her-
zustellen. Sie würde sogar eine andere geforderte littaraniir

 

erleichtern und den Baniknotenumlauf einschränken Damit ·
ist· aber denr Staate die Möglichkeit--genoinmen, sich irgend
wie Geldimttel und die Devisen beschaffen zu könne-u-
Wir sind neugierig, woher der Staat dann bei der imme. -
weiter fortschreitenden.G.e’ldentwertnng die nötigen Mittel
z. B. zur Beafintenbezahlung hernehmen will. Bisher hals
man sich immer so, bat}; man-der Reichs-baut gamma
weisungen übergab, bie biefe zur Deckung sber neuaus
gegebenen Noten benutzte Es war zwar eine Art Selbst-—-
betrug, der hier verübt wurde. Die Sta.atsni«aschine lief
aber weiter. Ebenso konnte das Reich die Devifen fürs dic-
Replarationszahslungen taufen lassen. Das wird unmöglich
sein, wenn die Reichs-baut ein Privatinstitut wird. Ssi it
inlacht sich dann gesetzlich direkt strafbar, wenn sie sichs auf ·
der-artige unsichere Geschäfte einläßt Direkt unverständlich
ist es, wie Deutschland die im Ausland befindlichen deutschen
Kapitalisen zurückbekommen foll. Es handelt sich da meistens
um: neutrale Länder, die wohl kaum Lust verspüren wer-
den, sich ebenfalls unt-er die Kontrolle der Entente zu
begeben. Betrachtet man die ganze Angelegenheit genau,
dann bekommt man den Eindruck, als _ob man die-Garantien
in dies-er Weise fordern will, um einen Grund für keine
ständige Kontrolle über Deutschland zu haben. Aber auch
dadurch-wird die («Entente nicht zu ihrem Gelde kommen.
Das wird nur geschehen, wenn man uns einige Jahre voll-—-
ständisg in Ruhe läßt und dann einen gänzlich neuen
tliepatrationsplan aufstellt.

Dentfilies Nenn
+ Die deutschen Reparatiouszahlungen 1922.
Nach einer Havasmeldung hat die Reparaiioiisloiii:i

mission bei ihren Beratungen über die Zahlungen Deutsch--
lands inr Jahre 1922 bereits Entscheidungen getroffen, bie
darauf hinauslaufen, den Hauptgrnndsatz einer Finanz-
lontrolle über das Reich, besonders über die Zölle, zuzu-
innen. Die Ausführungsbestimmungen sollen später-fest-
«esetzt werden.- Zur Erleichterung der Abiouiuieii von
oucheiir und Beinelinans werde außei«deiii Deutschland ver-

pflichtet sein, den Fehlbetrzag von nichtausgesührteu Na-
iurallieferungen in bar zu zahlen. Das ganz-e von Deutsch-
land-zu fordernde Garantiesystem werde am Dienstag von
der Reparationskominission festgelegt werben, während die
Frage der internationalen Anleihe später behandelt werden
solle. Eine Abniiaichung soll festgesetzt werden, ilin Deutsch-

stand im Jahre 1922 ein Moratorium auf der in Cauuess
vorgesehenen Grundlage zu gewähren, nämlich- 720 Mil-
lionen Goldmiark in bar und 1450 Millionen Goldmark
M WMEM anstatt der zwei Milliarden Goldinark und der
Wprozentigen Ausfuhrabgabe »
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Deutscher Reichstag
191. Sitzung, Montag, den 20. März 1922.

Präsident Löbe macht Mitteilung von den·Beschlüsse-n des
Aeltestenausschusses, wonach die Sitzungen diefer Woche tag-
lich ein bis zwei Stunden länger dauern sollen als gewohiiln,
damit die Arbeiten gefördert werben. (Uuruhe.,s

Zweite Lesung der Gartenanlagen.
Jn der Eiiizelberatuug der Steuervorlagen steht an erfter

Stelle das Vetmögeudsteuergesetz.
Nach § 1 wird vom .1. Januar 1923 ab eine jährliche Ber-
mögenssteuer erhoben. Für die Dauer von 15 Jahren er öht
sichdie Vermögenssteuer um gewisse Zuschläge Der Zus slag
beträgt jährlich für die natürlichen Personen von den ersten
angefangenen oder vollen 250000 te des steuerpflichtigeu Ver-
mögens 100 Prozent der Vermögenssteuer, für die nächsten an-
gefangenen oder vollen 250000 „46 150 Prozent nnd für die
weiteren Beträge 200 Prozent der Verinögenosteueo Die Ver-
mögenssteuer selbst beträgt jährlich für die natürlichen Pers
fonen von den ersten angefangenen oder vollen 250000 „es des
steuerbaren Vermögens 1 vom Tausend, für die nächsten anges-
fangenen oder vollen 250000 Je- nacheinander 11,-«2 vom Tausend,
2 voin Tausend, 3 vom Tausend; für die nächste l Million
4, für die nächsten 2 Millionen 5, für die nächsten 3 Millionen
6, für die übernächsten 3 Millionen ?, für. bie nächsten ö Mil-
lionen 8, für die nächsten 10 Millionen 9 und ür die weiteren
Beträge 10 vom Tausend. Für die übrigen Steuerpflichtigeu
beträgt die Vermögenssteuer jährlich 11,«-2 vom Tausend es
steuerpflichtigen Vermögens

Abg. Dr. Helfferich (Dn.,- bezeichnet die Vermögens-
steuer als das Kernstück der ganzen Vesitzbesteuerung Dir
äußerste Belastung des inneren Etats sei bereits erreicht-; feine
Partei lehne es ab, durch einen; solxhxekn Eingriff in den Verstand
des Vermö ens den Etat balaiicieren zu- wollen. Die Industrie
werde bur ) die Sachlisistungen in nliverantwortlicher THIeise be-
lastet. Die Jnterpellation gegen das Wiesbadener istblommeu
sei bis heute noch nicht beantwortet wärt-, hörtlz Auch die
Deutsch-rationale Partei sei zu einer- Verständigung bereit-.
Von der Sparpolitik in der lbertvaltilng- die Dr. Wirth schon
im Oktober 1920 versprochen habe, merke man auch heute noch
nichts Die Steuern seien so hoch, das; sich »die Regierung in
ihrer Verwaltung endlich eiuinil nach den Steuerniöglichteiten
richten müsse. Der Redner befvricht dann das Verhältnis der
Vermögenssteuer zur Einkommensteuer und begründet die An-
träge seiner F-raktioii: Die Höhe des steuer-freien Vermögens-
betrages und der Aufbau der Staffelnng der Steueljsätze sind
im Falle einer erheblich-en Veränderung der inländischen Eli-aufs-
kraft des Geldes dieser Veränderung anzupassen, und zwar
im Wege eines im letzten Vierteljahr vor dem Veranlagungss
zeitpuult zu erlassenden Reichsgesetz-en Dabei müsse angesichts
der Schwere der Vermögenssteuer Rücksicht aus solche Ver-
iiiögenswerte genommen werden,. die durch ihre Natur der Geld
eiitwertung ausgesetzt waren. dsliedner rügt sodann das· Ver--
halten des klieichslanzlers anläszlich der Debatte über· die Pa-
riser Besprechungen, zu denen Deutschland nicht eingeladen
war. Da hätte der Reichskanzler auf die Betäubung des deut-
schen Volkes öffentlich hinweisen« müssen. Er- habe sich aber
kaum zehn Minuten im Haufe aufgehalten
' Abg. Soldm ann (U. Soz) hält den Steuersatz der»Ver»--
mögenssteuer für erträglich gegenüberden der Arbeiterschaft
auferlegten Steuern und fordert »dieWieder-herstellung der Ne-
gierungsvorlage in ihrer ursprnnglichen Form. . .. _

Abg. Höllein (K·omin.) verlangt die restlose Erfassung
ver Sachwerte und beantragt, das Inkrafttreten bei?“ Gefetzes
auf den 1. April 1922 festzusetzen und die Dauer von 15 auf

30 Jahre zu erhöhen. _ .. . «". . .«
Abg. Kahniann (S·oz.) TPQUL Darauf hle daß seine

Partei die Forderung auf Beteiligung des Reiches an den
Sachwerten beim Kompromisz nicht aufgegeben DGDC- Das Gescle
stelle dem Reiche eine dauernde Einnahmequelle zur· Ver-
tügiing Für uns wäre es sehr beqllcm,··1i··i die Opposition zu
gehen unb bie Regierung einem bürgerlichen Block zu über-
lassen; wir würden dabei gros; und start werben. (Na, nat
rechte) Die Steuern find schwer, aber nicht unerträglich
» ‚tßarau‘f wird der tj J. unverändert angenommen; das
Gesetz tritt also am 1. Januar 1923 in Kraft. .s" I

· 2 setzt fest, wer der Steuerpflicht unterliegt
» _ lbg. Dr. Helf erich (Dn.) beantra t, das auslän-
man Grund- und etriebsvermögen Deiits er steuerfrei zu
afen.

Reichsfinanzminifter Dr. Herines bittet, den Antrag
abzulehnen Die Kritik Dr. Helfferichs an dein Verhalten
des Reichskanzlers gehe über Maß und Ziel hinauss. Der
Reichskanzler habe die Debatte über bie Pariser Beschlusse-
mit Grund anderweiter dringender Geschäfte vorzeitig ver-—-
lasseii müssen. Die Besitzer ausländischen Grund-s und Be-
triebsvermögens würden zur Vermögenssteuer heran ezogeu
werden müssen. Dadurch werde der wegfalen, inAnrei
Zukunft Kapital in ausländischem Grund- und Betriebs-vermögen
anzulegen. Durchs § 7 werde die Doppelsteuer vermieden. «

Abg. Dr. Becker (D. Vp.) bitter um Annahme des
Anstra es, das Versprechen der Regierung genüge nicht.

A g. Dr. Fischer (Dem., tritt afür ein, daß das
Haus an der Vorlage festhalte. · ·

Abg. Dr. Hertz (U. Soz.) sieht trotz des Kompromisses
in der Behandlung der Vorlage eine Milderung des Gesetzes
für den Besitz. « ,;

Der Antrag wird gegen die Deutschnationalen und die-
sezitfche Volkspartei abgelehnt “Die §§ 2-—4 bleiben unvers-
n ert.

Beim § 5, der die Befreiung von der Mögenssveuer
festlegt, beantragt _ _

Abg. Bernstein (Soz.), die Sparkassen allgemein von
der Steuer zu befreien.

· Abg. Dr. Her t} (U. Sozkgmverlangh die«Bevorzugnngichcrist-
sicher Vereinigungen zu strei·« .
H) Staatssekretär Zapf bittet, den Antrag Bernsteiu abzu-
e nen. -.s«

_ . Abg. Hölle-in (Koinni.) ist für Strei ung der Steuer-
treiben her Kirchen nnd religiöser Gemeius ften.

—«·—-s-— ‘m,

täglich von 9 bis 10 llhr außer Sonn- und Feiertags-.  
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r Feuilletoii, f rovinziellcs und A eigen: Ernst Schaf

nn. beide in Brockau Bahnhofstra e 12. Sprechstimde .

W—-»

    

M »Es-ww-
lllbg BeckerssHessen (T. Vp.) tritt für bie Steuerpflicht

aller Sparkasfeii ein, die sich zu bankähnlichieni Instituten aus-.-
gewachfen haben.

Die Abäiiderungsanträge werden abgelehnt nnd „5.5 wird
ausgenommen ' «

sllbg. Dauch (’D. Vp.) beantragt einen neuen ä 5a zu-
gunsten der Auslaudsdeutfcixm denen es ein unerträglich-er Gi-
danle sei, daß ilire Steuern zur Bezahlung unserer Vierp lich-
tungen an die Feinde dienen soll-en und denen die Rü lehr
in die Heimat nicht oerleidet werden dürfe.

Staatssekretär ’ apf sieht in dein vorliegende-n Antrags
reine befriedigende ösnng.

Abg. Soldmann (U. »Son lehnt eine Ausnahme zu-
gunsten der Auslandsdeutschen ab. .

Auch Abg. Dr. Helfferich IDEan
Its-en Autra Daiuh

Der Liitrag wird schließlich- abgelehnt

Zum §10 wird ein Antrag Bernsteiii «Soz.,— anges-
noininen, wonach vom steuerbaren Vermögen die-.- Kunstgegew
stände befreit ein sollen, die von leiden-den oder seit 15 Jahre-u
verstorbenen si"nstlern geschaffen sind. ——-— Bei dem die Ali-·
ginge behandelnden § 12 wird ein Antrag Dr. Fischer-Köln
Tätern.) angenommen, wonach als Schulden auch gelten diel Bei-.
niögenszuwachssteuer von dein Vermögenszuwachs sowie dik-
·isorauszahluiigen auf bie Cinwmmeusteuey soweit sie an dein
spZtichtag fällig und noch geschuldet waren.

Beim § 16, der die Wettermittlumv normiert, »oui«-
fpiiint fich- eine eingehende Aussprache über ie Zweckmäßig-
leit der Ermittlung des gemeinen Wertes oder des Ertrags--
weries. Die Regierungsvorlage sieht den gemeinen Wert vor
Der Ausschuß verlangt die Zugrundelegung des Ertragswertee
mit der ils?as;gabe, »daß bei Ermittlung des nachhaltigen Er-
trags insbesondere der Ertrag der letzten drei Jahre-« u be-
rücksichtigen ist. Während die Sozialdemokraten und die Un-
abhängige-n Wiederherstellung der Regierungsvorlage verlangen
fordert ein Antrag der Deutschen Mit-spalten dar von ben.
Deutschuationalen unterstützt wird, daß der Ertragswert nicht
nur nach den letzten drei Jahren bemessen werden soll. Dir
Deutschnarionalen verlängert überdies, daß. das Inventar eines-Z
lüachigutes nach demselben Grundsatz wie das übrige Grund--
stiick zu bemessen ist. _

Die Abg. Hepp (Ei. Va) und Schiiele (Eng begründen
die Anträge ihrer Fraktionen.

cr'lbg. Pohlinann (wenn, erklärt, daß seine Frattiou
zwar grundsätzlich für den gemeinen Wert eintritt, setzt aber
bei den Ausschußbeschlüssen verharren müsse-. ·

Abg. Her old (Ztr.) unterstützt das Verlangen der Deutsch-
nationalen und der Deutschen Volkspartei, daßl der Ertrags-
wert nicht nur der letzten drei Jahre zugrunde gelegt
werden soll. .

Die ‘Zlbgg Simon-Schwaden ssz.),· Heute (U.Soz
und Höllein {fit-0mm.) beantragten die Wiederherstellung del
ssiegierunzrsvorlage, die Bemessung der Steuer nach bem P

meinen Wert.
Die Abstimmung wurde

Haus vertagt fich-

hal- {betreuten gegen-I

auf Dienstag verschoben Tags

man»...—‚w.

- l

Rund um Berlin «-
+ Eine geheime Funkstatiou entdeckt. Aus Anregung

des Staatslonimisfars für öffentlich-e Ordnung hat die
Abteilung IA des erliner Polizeipräsidinms am l7. b. M.
bei einem Vertrauensmann der koiiiiiiiinisti-
schen Partei, dein in der Linienstraszie in bescheiden-en
Verhältnissen lebenden Mechaniker Walter Ahr en d s, eine
Hin-u ss u ch u n g vorgenommen Es wurde in der Wohnung
eine hsochivertige, mit allen erforderlichen Apparaten reich--
lich- axusgestattete lostspielige Funkenanlage ent-
deckt. Außer der Anlage wurden zahlreiche geheim-e
Dienstvorschriften über Funken- und Telegraphens
dienst, Verzeichnisse von Funkenstastiouen,. von Kabelii"iind
unterirdischen Telegrnplksenli·nien, Von Zeiiiafeln, ferner
Verzeichnisse von Post-auflauern Pläne, Zeichnung-en
nnb anderes auf das amtliche, inilitärische und polizeilich-fis
Funken- und Telegravheinvesen bezügli:l;ses geheimes Mate-
rial teils im Original;"teils in sIlbfcljriften vorgefunden
Auch fand man die Adressen ahlreicher »zuv-er.·
lässiger« kominunistischer ertrauensleute
unter den Berliner Postbeauiten und den Anges-
stellten Berliner Telephon- und Telegravlnsnbausirineu. —·---
Ahreuds selbst hat sich seiner Festnahnie durch die Fluche
entgegen. Der in die Angelegenheit verwickelte kommu-
nistisehse Stadtrat und k.k'»-T.-.irteiseiretär Grlsleivicsz isl
von der Polizei festgenommen worden nnb wird dein--
nächst der Staatsanwaltfchafi wegen Hlirtzkverrats zugefülnsi
werben.

+ Leniii erkrankt ? Gehciniiat Dr. G. Kleinperer.
Direktor der Inneren Abteilung des Städtischeiisiranlen-
hauses Moabit, ist zur ärztlichen Beratung non
Lenin meh- Moslau berufen worden.

Minister Severing hat eine Anzahl Regierungsassessoren
zu wirtschaftlichen Arbeiternereinigungen beurlaubt. Drei
Afsessoren wurde zum Zentralverbaud der Konsumvereine-,
vier zunii Deutschen Gewerkschastsbund nnd sieben zum
Allgemeinen Deutschen Geivsertschiaftsbund ablomniandieri
Diese Maßnahme soll fortgesetzt werben.

_ Prinz und Prinzessiu Eitel Friedrich sind am Mantua
nach Doorn abgereift. ——— Die Krvnprinzessin wird sich non
Ceiclienhof aus zur Beisetzung ihrer Mutter, der Grott-
hserzogin Anastasiu, begeben.

» + Ein englisches Abt-mian mit‘ber‘ Deutschen Saat.
Zwischen der englischen Regierung und der Deutschen Bank
iit eine Vereinbarung zustande gis-kommen die eine bes-



schleuiiigte Abwicklung der Geschäer ihrer London “eigenen
ermöglicht

» Die Weltliga der Arttften eröffnete Montag nach-
mittsag in Berlin eine ciSagimg, Die bis zum Donnerstag
andauern soll, durch eine offizielle Begrüßuiig der Dele-
gierten im Metropollabarett Die Liga ist im letzten
Jahre in Rotterdaui begründet worden, ihr sind die Artisten-
organisationen aller Länder ungegliedert, bis auf England,
das die deutschen Artisten vorläufig noch immer bvhkottiert

Etwa 10000 Kommiiiiiften deinonftrierten Montag
abend auf denr Berliner Sclztosiplatz gegen die Steuer-
lasten und fiir die Freilassung der politischen lsielangeneii

N.“

Aus-dem Milbe
Generaloberft von Haufen, der Führer der sächsischen

Armee zu Beginn des Welt·lrie·ges, ist im 76. Jahre in
Dresden gestorben —- Bange Zeit schrieb man ihm den
TUiisxerfolg an Der Marne zu, eine Legende, die inzwischen
längst widerlegt wurde.

,,Preußischer Laiidgemeindebund.« DerPreußische
Ltaiidgemeindetag nnd der Preuskische Landgenieindeverbaiid
haben ihre Berschnietzung unter Dem Namen »Preiisi,isrher
Landgenieindebund« beschlossen Der neue Bund soll in
verstärkteni Masse die Selbstverwaltung der Laudgemeinden
wahren und gegen etwaige Angrisfe verteidigen

Gegen den Beamtenftreik. Die Vertreter der Orga-
nisationen der oberen Beamten im Dienste des Reiches,
der Länder utid der Gemeinden haben den Beamtenftreik als
staatszerstörend und mit dein Wesen des Berufsbeamten-
rnnis unvereinbar abgelehnt und einmiitig beschlollcii, eine
eigene Organisation zu gründen

+ Aiissperrung in der bankifchen LJletallindiiftrie.
Der Jerband Baherisclxer Metalliudnstrieller gibt in den
Nürnberger Zeitungen bekannt, dass er, da trotz der«Auf-
forderung zur Wiederacufnahnie der Arbeit die Arbeiter in
Angsburg, München, Nürnberg, Fürths in den bestreikten
Betrieben im Ausstande verhsarrteii, zur "A"tissper rung
der Arbeiter in den nicht bestreikten Betrieben
seiner Mitglieder schreiten müsse Die Aussperrnng
erfolgte am Dienstag, den 21. März, mit Schluß der-regel-
mäßigen Arbeitszeit

+ Metallarbeiterstreik auch in Wüi·ttemberg. In
Württemberg traten letzter Tage früh die Arbeiter einiaer
kleinerer Betriebe der Metallindustrie in den Ausstand;
abends folgten Arbeitseinstellungini in größeren Betrieben
des Landes Die Zahl der Streikenden wird auf 25 bis
30000 geschätzt Die Arbeiter der DaimleriWerke zeigen
bisher keine Neigung zum Streit, haben auch nicht«
gekündigt — V

_„fieina von Übel, Der Sohn des Rennftallbesitzers
gleichen Namens und ein Vetter des Siegers im Berliner
sllutorennen, ist auf einer Stipartie im Gebiete des Groß-
glockners mit seinem Führer-, einem früheren österreichischen
Offizier, versctsxollen Es liegt die größte Wahrscheinlich-
fett vor, daß beide durch eine Laivine verschüttet wurden

„4‘ Ein schöner Flugerfiilg. Der Fliegerhauvtmann
Hailer ist am Sonntag von München ans mit zwei
Passagierenlauf einer iltumplerMaschine 500 Meter unter-
halb des Gipfels der Zugspitze glatt gelandet.
. ' + Die Feste Ehrenbreitftein. Wie der ,,Koblenzer
.eitung« von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, haben
ie Verhandlungen wegen des Ehrenbreitsteins nunmehr
zu dem Ergebnis geführt, daß diealte Feste vollständig
erhalten bleibt.

+ Verbindet-te RauchtvarensAnktivn in Leipzig.
Eine für Montag in Leipzig angesetzte. groß-e Rauch-waren-
mtktion für Rechnung der Soivjeftrcgierung tviirde
unmittelbar vor ihrem Beginn durch eine eiiislweilige
Verfügung des Liandgerichts Leipzig verboten. Das
Verbot gründet sich auf einen Einspruch- der Aktieselskab
Russisk Hiandetseoinpagnie in leopeuhagem die die zur
Versteigerung stehende Ware als ihr Eigentum reklamiert.

+ Verschärfte Polizeistnnde in Glciwiti. Infolge
der zahlreichen Mordanschliige, welche letzthin in Gleitvitz
verübt wurden, ‚bat Der itreiskontrolleur in Ueberein-
stimmung mit der Militärbelzörde angeordnet, daßi die
Fltaffeehsäufer und Schanlstiitten in Gleiivisz um 11 Uhr
abends fc:l)ties;eii. 3m- s":·E«-tadxt«.··il Metersdorf muß die
Schliesning bereits ums 8 ltljisr erfolgen. Die Einwohner
sind daran anfunwlfam gemacht worden, daßi sie den
Person:alausweis, der jederzeit von ihnen verlangt
werden ksaun, bei fiel; führen müssen. «

Scheusztiche Block-tat an einen- Stube. In Waeldes
Wiiiierlia-cl«s bei Fliavcusbnrg in Württeiuberg wurde das
lljiihrigc Pflegciöchterchen des Lsasndwirts trenne auf schmisse-
liche Weise ermordet. Die auf dem Felde beschäftigten
Pslegeettern fanden, als sie am Nacl,i.iiiittag l;eimkaiuen, das
Kind mit fest zugeschiiürtem ‚Suite-1, zusaiuiuengelnindenen
Händen und einein Stachel im Tllinnde tot vor. Der unbe-
kannte Mörder hat außerdem noch verschiedene Diebstähle
im Haufe begangen ‑

Die Leiche im Koffer. Ein seit dem 13. März ver-
schwundener Jsliähriger Kaufmann Erich William wurde
auf Dem Boden eines Hauses in der lireuzftrasze zu
Königsberg als Liisisid mit verschnürt, in
einem Koffer aufgefunden Der Täter wurde verhaftet.
Die Motive der Takt sind noch nicht festgestellt

Aus aller Welt.
Ein Fastnachtsskandal in Der Schweiz. Zu einem

Fiaistnachtsfkandal ist es in (s·)re«nchen gekonnnen, wo trotz
der wirtschaftlichen Krisis üppig Prinz-. Karneval gehuldigt
wurde. Eine Anziaihsl Narren tvnszften nämlich nichts Ge-

·fcheiteres zu tun, als am Fastnachtsdienstag an einem
öffentlichen Umszug eine katholische Beerdigung auszuführen
Eine Doramn'arfrltierenDe Musittapelle spielte abwechselnd
CErauermciirfette, Polka und Wajlzer Hieran folgte der
sl’«reuztriiger, der an feinem Krcnze einen Kranz- Würfte
trug. Hinter diese-ins schritt der Pfarrer einher mit allen
Abzeischen feine-r Würde angetan. Weiszxgekleidete Träger
trugen auf einer Bahre ein „EUiannli“. Den Schlußt biIDeten
weinende Leidtraigende Auf öffentlich-en Plätzen hielt der
Leichenzug axn und führte die katholischen Beerdigungs'-
zerenionien mit Weihwasserbesprengung auf. Besonderen

AUstVßi erregte es-, dsasi die Musillapelle aus Mitgliedern
des durch Gemeindeniittel subventionierten Musitvereins
,,Helveti«a«, dem auch die Instrumente gehören, bestand.
Die katholische Bevölkerung ärgert sich darüber, daßi der
Zug sichs Unter den Augen der Klantonspolizei bilden konnte,
die auch auf Ne-kla.m"ation einiger Katholiken nicht einschiritt.
Auch die liberalen Blätter verurteilen das Vorkommnis
als eine Störung des konfessionellen Friedens Der römisch-
kathcoliscbe Kirchengemseinderat hat den Einwohnergemeindes

Nur." .l‚\.,
Lt litt «  

rat angefragt, well-re Vorkehrungen er zu treffen gedenke,
um in Zukunft eine öffentlich-: Versvottnng des tatholixchen
Glaubens und feiner Zeremonien zu verhüten kssetner
ob er gebenle, gegen die Störung des reli;-,ioien Friedens
strafrectitlich vorzugehew und ob er gewillt ‚et, _Öt‘ii'S/Dfn

ganeii der Ortspolizei wegen Duldung des öffentlichen

Skandals einen scharfen Ver-weis zu erteilen.

Ein Bund Spargel für 115 lf‘c-ranf. Jn der Pariser
Zentralhalle wurden letzter Tage die ersten fri«f..l)-e.u
Sparget von der italienischen Niviera angefahren und als
»Primeurs« natürlich gebührend bestauut. Deinentiprectjsend
war auch der Preis »ersttlasfig«. Für das Bund winden
115 Fr. gefordert und auch bezahlt, die Stange kam- isomit
auf rund 6 Fr. zu stehen. Ein FeiiifchsineirerMestanrant
auf den inneren Boulevaris erstand Die ganze Sei-.I.«s-:iiig,
nnd wenige Stunden finster wurde dort die Pension
Spargel zu vier Staugeu um den Preis von 250 '‚S-r
auf Der Speiseiarte anglo-neu

+ Professor Eis-nein ans Berlin wird Ende Marz.
wie der ,,Tc-nips« mitteilt, im ljollege de France eins-. Neid-e
von Vorträgen halten «J,Liiiis.l«etu3 werde in der ebnes-Innre
der Wisseiiselsafien einen lioixituenlar zu den Vorikxligen
Einfleins gelten. Der „Ei-inne” nennt den (betrauen eixten
S chweizer klllatlieiuaiixits - Lilie könnte man anih in
v»s.—’—a.ris die Objektivität so weit treiben, dalks man keinen
bedeutenden Its-Zaun als Deutschen anerkennt!
 - "vs—n”

Aus einen; und Ungeduld
Brockau, den R März 1022.

Sport am Sonntag.
Sturm l gegen B. S. C. l-:..— 3: 1.

gebiiis des letzten Sonntags ist nun das Schicksal non
B. S. C besiegelt-. Genauute illtannfchaft muß in den inneren
Apfel beißen und an Den Befähigungsspielen der l. Klasse
teilnehmen Über das Spiel selbst ist nicht viel zu sagen.
Obwohl beide Maniischaften start unter ihrer sonstigen Form
spielten, gab es des Öfteren interessante Momente, sodaß die
Zuschauer auf ihre Rechnung gekommen sein dürften Die
größere Durchschlagskraft des einheiniischen Sturmes hat sich
durchgesetzt und den Brockauern zum Siege verholfeii. Obiges
Resultat drückt das Stärkeverhältnis der beiden Gegner un-
gefähr richtig aus. —- Das vor diesem Spiel angefetzte
Knabeuspiel Sturm 1. Knaben gegen Gerinania 1. Knaben
konnte nicht« steigen, da die Breslauer noch kurz vorher ab-
gefagt hatten. Das dafür angesetzte Ubungsspiel Sturm
1. Knaben gegen Sturm 2. Jugend gewann die 2. Jugend 4: l.

Ga.
Zum Geländelauf der sbereinigten Breslaner Sport-

freunde entsandte Sturm zwei Senioreu und vier Jugend-
mitglieder. Die Beteiligung der übrigen Bezirksoereine war
eine recht rege, sodaß der Veraustalier auf zirka 150 Teil-
nehmer blicken konnte. Die Strecke der Senioreu betrug
6,8 km, welche von Schatz V B. S. in der guten Zeit von
22 Minuten 57,4 Sek. zurückgelegt wurde. Der S. C. Sturm
belegte durch Herbert Gulitz den 2. Platz der Juiiioreu in
der Zeit von 24 Min. 28,5 Set. _unD erreichte somit einen
achtbaren («Erfolg Jit der Jugendklasse kam Georg Göbet
durch einen laktischen Fehler um seinen sicheren Erfolg,
während May und Lyko, Teilnehmer der Jahresklasse 04 05,
den 1. bezw. 2. Platz in ihrer Gruppe belegten. Alle übrigen
Teilnehmer schlugen sich wacker und entsprachen den gehe-isten
Erwartungen ' J.

It- Ü
il

Die Meisterschaftskämpfe mit ihrer Jagd nach den Punkten
haben so ziemlich aufgehört und die Zeit der Freundschaftss
spiele tritt an ihre Stelle, die, wie schon der Name sagt,
die Freundschaft zivischeii den einzelnen Vereinen, die in den
Verbandsspielen wohl hie nnd da im Eifer des Gefechts
einen kleinen Kiiacks bekommen hat, wieder auffrischen und
fester kniipfen sollen. Die Freundschaftsfpiele sollen Lehr-
spiele fein. Hier kommt es nicht daratif an, unbedingt zu
gewinnen, wie das bei den Serienspielen meistens der Fall
ist« Da heiligte der Zweck die Mittel und man bekam
manchmal alles andeie als ein schönes, fair unD technisch
durchgeführtes Fußballspiel zu sehen. Es gab eben nur ein
Ziel, nnd das waren die kostbaren Punkte und um diese
Punkte zu gewinnen, fiel eben hin und wieder mal ein
Spieler aus der Mangel. Dem bieten die Freundschaftss
spiele eine Abwechslung und ein energisches Halt. Man
spielt eben wieder des Spottes und der eigenen Freude
wegen, nnd da erhält die ganze Sache ein ganz anderes
Bild, an Dem Spieler sowie Zuschauer profitieren Fein-
betten, Technik und Kniffe werden wieder herausgekehrt und
gerade das ist es, was den Fußballsport zum Volkssport
gemacht und ihm imgezählte “Anhänger, fei es aktiv oder
inaktiv, zugeführt bat. Getreu feinem Wahlspriich, »Bei der
Jugend laßt uns anfangen«, hat der Jugendausschuß des
S. C. Sturm die ersten Freundschaftsspielabschlüsse feiir seine
Jugend getätigt und spielen kommenden Sonntag:
Vorwärts lJugend gegen Sturm 1.Jiigend nachm. lZUUhr
Sturm 2. „ „ Vorwärts 2. „ Darm-100" „
Sturm 3. „ „ BarKochbal.. » » 900 »

Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerst genannten
Vereine fiatt. « "

§ sAußerordentltchc Ubniig der Pflichtfeuerioehr.]
Am Donnerstag den 23 März. UUchMkngS 4 Uhr-
findct am Gerätehause für die im Monat März Löseg-
pflichltgen mit Nummern 23| - 345 eine außerordentliche
llbuug statt.

Miit Dem Er-

.I-Ä.

« lPolizeiliche MelduiigJ . l Hund angelaufen.
Nähere-s im Rathaus, Zimmer 6.

« lSchiileullqssiiugsfeicku.] Am Sonnabend, den
25. März, vormittags 9Uhr, werden Die Schiller der
hiesigen Mittelschule entlassen. An der evangelischen
Bothsfchule findet dieselbe am Dienstag, Den 28. März-
vormittags 9 Uhr statt. während Die Gittlassungsfeier für
die Berufsschule (Fortbtldungsschule) um 7 Uhr abends
des gleichen Tages angesetzt ift. Die katholische Volks-
schule entläßt ihre Zögtinge am Mittwoch, den 2%). März.
vormittags 9 Uhr. (Es wird erwartet, daß die (Eltern
Der Die Schule verlassenden Schüler anwesend sind.

‘ lFtiihliugsanfangJ Der am Dienstag nach kalens
darlscher Ankündtgung beginneiide Frühling scheint wohl als
ganz schwächlicher Knabe geboten zu fein Denn und) trium-
phiert der Winter über ihn- Über Nacht bat Der gestrenge 

{Regent Die Erde in feinen weißen Mantel gehüllt, um so
das trotz alledem sich regeude und keimeiide junge Leben zu
verdecken

‘ lVoraussfchtlfches Wetter-J Morgen, Freitag,
den ?4. März: Früh frostig und starb bewölkt, Der Wind
nimmt zu. gegen Abend Schneefall, es schneit fort Die
ganze Nacht —- Soimabeiid, den 3.5. März: Morgens
immer noch Schneefalt, Darauf Schneeschmelze, meist be-
wölbt, Niederschläge und Wind gering »

‘ lDer Kartoffelpreisj Der beim Oberpräsidtum
gebildete Ausschuß zur Grmitteluug der Kartoffelpreise
hat in seiner Sitzung am 20. März 1922 einen Preis
von 135 Mark pro Zentner Speisekartosseln ab Berlade—
statioii des Grzeugers flle die Provinz Schlesien als an-
gemessen festgesetzt

’ lVekbilligung des Brotesll Die »Da-titsche Tages-
zeitung« will erfahren haben, daß augenblicklich Verhandlungen
darüber fchivebeii, in welcher Weise eine Verbilligung des
wieder höher gewordenen Brotpreises für die minderbemittelte
Bevölkerung ermöglicht werden kann.

« sAllgemklnes über die Zubereltung der Seefische.]
Die Fische sind möglichst erst an dein Tage einziikattfeu, an
dem sie verarbeitet werden sollen. Ein sllnfbeben in Der
warmen Küche oder Den Sonnenstrahlen aussetzen schadet
dein Geschmack schon in sehr kurzer Zeit außerordentlich
Hauptbedinguiig. um ein schmackhasies Gericht zu bekommen,
ist die gründliches Reinigung Der Fisch wird geschuppt, ge-
waschen und ausgenommen Beim Aus-nehmen ist darauf
zu achten, daß die in der Bauchhöhle befindliche schwarze
Haut und das geronnene Blut gründlich entfernt werben.
Die Klemm sind auszubrechen und aus dem Kopf alles
häufige und blutige aus«-zuschneiden Dann ist der Fisch noch
einmal gründlich aber rasch zu waschen. Durch längeres
im Wasser liegen gehen Nährstoffe verloren. Soll Der fo-
genannte Seegeruch, den nicht jeder liebt. abgeschwächt werden«
fo empfiehlt es sich, beim Kuchen ein wenig Essig zuzusetzen.
Vielfach empfohlen wird auch, den Fisch im ersten Kochivasser
nur zu erhiheu und im 2. Kochivafser gar ziehen zu lassen.
Der Seegeruch wird durch dieses Verfahren zwar gründlicher
entfernt» schädigend ist aber, daß auch ein Teil Nährstoffe
verloren gebt. Die Zubereitung richtet sich nach der Art der
Fische. Anleitung zu der Herstellung Der verschiedensten
Seefischgerichte enthält das kleine Fischkochbüchleim welches

Der Ausschuß ftir Deutsche Fischivirtschaft« in Geesteniiinde-F.
und in Hamburg Fischereidirektor a. D. Duge, Schäferkamps-
allee 49, allen Interessenten kostenlos zufeiidet.

"‘ lDie Not der deutschen Presse.] Mehrere Abge-
ordnete haben im Reichstage eine kleine Anfrage eingebracht,
in der sie darauf hinweisen, daß nur Die durch das Groß-
kapital ans-gehaltene Presse sich noch halten könne. Ja Der
schwierigsteii Lage befinde-i sich die Zeitungen, die in der
Hauptsache von den mittleren Schichten der Bevölkerung ge-
lesen iverden nnd atich die Fachpreffe des gewerblichen
Mittelstandes Sie fragen, ob die Reichsregieruiig bereit sei,
endlich durchgreifende Maßnahmen zu treffen, Damit nicht
ein großer Teil der Presse zur Siillegnng oder zum Berlan
der Betriebe gezwungen werben.

« lDer Unfug Der KleingeldhamsterelJ Durch ge-
steigerte sll'ußpriigungen Der Münzstätten ist es gelungen.
Den Kleingeldmangel nahezu zu beheben; denn es entfallen
nach dem jetzigen Stande der Münzprägung auf den Kopf
der Bevölkerung 10 Stück 50 Pfg-, 20 Stück 10 Pfg.- und
22 Stück 5 Pfg-Stücke Wenn sich gleichwohl hier und da
noch ein Mangel an kleinen Münzen bemerkbar macht, fv
ist das auf die bedauerliche Gepflogenheit einiger Teile der
Bevölkerung zurückzuführen« Kleingeld zu hamstem Die
Zwecklosigkeit dieses Hamfteriis von Kleingeld steht aber außer
allem Zweifel; denn jeder sollte wissen, daß sowohl das b-,
wie das 10-, wie das 50-Pfg.-Stück viel weniger Material-
wert besitzt als dem Nennivert entspricht. Umsomehr muß
es Wunder nehmen, daß iinfinnige Gerüchte Glauben finden,
wonach 50-Pfg.-Stücke mit gewissen Münzzeichen außer dein
unedlen Aluminium Platin enthalten sollen. Wer Münzen
auf Grund solcher Gerüchte zu einein höheren Preise als dem
Nomiiialwert erwirbt, schädigt sich selbst und trägt obendrein
dazu bei, den Erfolg der Bemühungen der Regierung zu
vereileln, die auf möglichste Behebung des Kleingeldmangels
gerichtet sind.

* lDie meisten Reichsbanknotenl sollte es nach dein
Augenschein in Den Abschnitten zu 50 Mark geben. Nach
den neuesten Ausiveisen über den Stand der deutschen Noten-
bauten stehen aber an erster Stelle Die Roten zu 100 Mark,
von denen 416 Millionen Stiick im Umlauf sind. Erst an
zweiter Stelle kommen Die zu 50 Mark mit 312 Millionen
Stück. Reichsbankuvien zu 20 Mark fiuD 180 Millionen im
Umlauf, solche zu 10 Mark 101 Millionen Tausenden die
nur die Reichsbank in Berlin selbst ausgibt, sind jetzt
53 Millionen im Verkehr. Nur 165500 Stück sind zu
500 Mark im Umlauf. Sie sind ausschließlich von der
Sächsifchen Bank in Dresden ausgegeben

" [Reinen Alkohol nach dem „troden gelegten"
Amerika.] Die Postverwaltung der Bereinigten Staaten
von Amerika beklagt sich Darüber, daß in den aus Deutsch-
land kommenden Paketen häufig beraufchende Getränke ent-
halten sind, deren (Einfuhr verboten ift Da derartige
Flüssigkeiten in den Vereinigten Staaten von Amerika be-
schlaguahmt und vernichtet werben, 'wirD vor ihrer Ber-
sendnng dringend gewarnt.

i" lKrankheitöberichH Ja dei- Woche vom b. bis 11. März 1922
erkrankte im Landkreise Breslau an Kindbettfieber: in Brockau 1 ‘Berfon.
»s— Es starben an Lungen- und Keblkopftubeikuloset in Eckersdorf
1Persou, in Schottiviß 1 Perfom

* lBercin der Gartenfrennde Brockansps Die Frauen-
gruppe des Vereins versammelt sich am ”Donnerstag, den 23. März,
abends 8 Uhr in Der »Gulen Latini-« zu einein Übungsabend. Praktische
Vorführung von Tretischdekorationen und Anfertigung von stilvolleu
Qsiergrtlßen sollen den Abend ausfüllen. Für entsprechende Unterhaltung
ist bestens gesorgt. Wie an den Vorabenden, so wird auch dieses Mal
mit einer recht regen Beteiligung gerechnet. Gäste sind herzlich will-
kommen.

" |1. Brsckaner Kraftsvortverein »Siegfried« 1914.]
Heute, Donnerstag, abends 811br, Vorstands und Vergnitguugsausschußs
sit-ung. Um 9Ubr Tbeaterprobe, siiianif't ’oorbanben. —-— Morgen,
Freitag, abends 7 Uhr, Trainlng flir sämtliche Abteilungen. «

* ISpsrtklnb .|oet.dn.l allen Mitgliedern zur Renntnil, daß
am Freita , den 24. März, abends 8 Uhr, im kleinen Zimmer bei

Lelfcher d e Gründungsversammlung des illrbeiter-Oefangnereinß statt-
grünt. Spdrtskollegen und Interessenten welche gewillt sind, demselben

ersucht sich daselbst einzufiadea.beizutretem werden



« [M.-G.-V.»Frohsinu«.] DenMitgliedernzurKenntnis,
daß ‘Donnerstag, den 24. März im Anschluß an die abends
stattfindende Ubungsstunde im Vereinslokal die Monats-
nerfommlung vorgeiehen ift. Die Wichtigkeit, sowie der er-
heblich große Umfang der Tagesordnung erfordert das größt-
möglichste Interesse und die weitgehendste Beteiligung aller
Mitglieder auch der inaktiven. Pflicht jedes einzelnen ist es,
sich soviel wie möglich an der Lösung der augenblicklichen
wichtigen Lebensfrage des Vereins mitzuwirken, damit so
dem Vorstande die erforderliche Unterstützung gewährleistet wird-

‘ [Arbeiter-Gesangsvereiii.] Morgen, Freitag, den
24.März}, abends 8Uhr, findet im kleinen Zimmer bei
HielscherdieGriindungs-Versammlungstatt. Interessenten,
welche gewillt sind. einem solchen Verein beizutreteii, werden
ersucht sich einzufinden.

"' lMufikvereiu»Preriosa«.] Morgen, Freitag, abends 7 Uhr,
Probe für beide Abteilungen. Pünktliches nnd bollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich.

« sReichsvereiuigungehemaligerKriegsgeiaugeuer Orts-
gtsppe Studium] Allen Kameraden, die in englischer Gefangenschaft
waren, werden nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß sie unverzüglich
die im letzten Heiiiikehrer erwähnten Angaben über die englische Arbeits-
ldhnuiig und Guihaben beim Schriftsiihrer abzugeben haben und zwar
bis zum 29. d. Mts. Die Liste muv enthalten: Name, Vornaine,
Geburtstag, genaue Adresse, Gefangenenkompagnie und Gefangenen-
nummer, Tag der Aussertigung des Entlassungsscheines und des Durch-
gangslagers. Auskunft wird morgen, Freitag, beim Kegelabeiid in
Weigelts Lokal erteilt. Papier mitbringen. Nächste Versammlung am
12. April. sJtiiheres wird noch bekannt gegeben. —- Den «Heimkehrer«
immer gründlich lesen. Auch der gesamte Vorstand, sowie der Aviguons
ausschuß wird erwartet, da einige Besprechungen zu erledigen sind.

« IS. C. »Sturm 1916“ Brockau.] Bis zum nächsten
Maiinschastsaben·d, Freitag, den 24. d. Mis» haben alle Mitglieder,
welche ein« Vereinsdreß bezw. eine Verein-those besitzen, diese in ordent-
lichem Zustand an den Spielftthrer ihrer Mannschaft oder direkt an den
Sportwart für Fiißball abzuliefern. Die Spielsttbrer geben die bei
ihnen abgegebenen Sachen am Freitag Abend in Der Versammlung dem
Spizrtwart ab. Nichtbefolgung muß mit einer Ordnungsstrafe belegt
wer eu.

"" lTurnvcrein Friesen.l Für die Jugendturner aller Gau-
vereine findet am Montaa, den 27. März, abinds 7 Uhr, in Breslau
ein«Ju»gendabend statt. Die gebotenen Darbietuugen werden fast aus-
schließlich von Jügendlichen allein bestritten. Eine Jugendabteiluug des
A.T.B. wird musikalische Vorträge zum Besten geben. Jn einem
Vortrage sollen die Ziele des deutschen Tuinens dargelegt werben.
Jugindliche des Tuinbundeo Eichenlinb werden mit hei·eren Vorträgen
aufwarten. Der Eintritt ist frei. Näheres auf dem Turnboden. —
Am 2. April beginnen die Ausfcheidungsspiele im Handvoll für Jugend-
inannschasten. Geineldet haben: Alter Turnverein, Turnklub Sohn,
S. E. Schlesien, Christlicher Verein j. M. und T. V. Friesen.

Breslau. (Die Oderschiffahrt ist voll im Gange.) Es
find an keiner Stelle Behinderungen an den Schleusen und
liegt überreichlicher Talraum in CoselsHafen und wartet un-
geduldig auf Ladung. Die durch den Frachtenausfchuß für
die Oder festgesetzte Fruchterhö.,iing beträgt für die Strecke
CofelsHafen-—Berlin—-Oberspree nicht 54, sondern 27 Maik
je Tonne. Der Wasserstand der Oder ist stark zurückge-
gangen, sedoch immer noch vollfchiffig
— (Ein schwerer Zusammenstoßi zwischen zwei Personen-

kraftwagen und der elektrischen Straßenbahn erfolgte am
Sonnabend Nachmittag. Die zwei Kraftwagen prallteii an
der Ecke Bahnhof- und Tauentzienstraße so schwer aneinander,
daß die Jiifassen heraus-geschleudert wurden. Zwei derselben
blieben sehr schwer verletzt liegen. Das eine Aiitomvbil war
mit solcher Wucht in die elektrische Bahn hineingefabren, daß
der Wagen aus. den Gleisen gehoben wurde-.
insassen kamen mit dein bloßen Schrecken davon-

—- (Gedächtnisfeier.) Die Beamten: unh Arbeiterschaft des Ober-
Postdirekt onsbezirks Breslaii beging am letzten Sonntag in der durch
Bereinsbanner, durch Baum- und Kranzfchmurk stimnuingsvoll herge-
richteten Waiidelhalle des Ober-Posti)irektionsgebäudes ander Kaiser--
Wilhelmstraße in Breslau unter Beteiligung zahlreicher, zum Teil aus
weiter Ferne herbeigeeilter Hinterbliebenen eine Gedächtniofeier für ihre
auf dem Felde der Ehre geiallenen Amtsbriider. Eingeleitet ivurde die
Feier mit dem vom Orchester der Posigewertschast, das sich z. Zi. durch
das im großen Konzerthausfaal für Die Oberfchlesierhilse von ihm ver-
anstaltete Konzert vorteilhaft einführte, vorgetragene Largo von HaendeL
Nach dem meisterhaften Vortrag des Siebes: »Dein Andenken an die
Gesalleneu« von Wohlgemuth durch den Waeholdt’scheii Männergesangs
Verein, der sich freundlichft in disii Dienst der guten Sache gestellt hatte,
hielt Telegraphen-Oberbaufilhrer Maior a. D. Sticiuert hie von edler
Begeisterung erfüllte Gedächtnisrede, die mit der Enthiillungv der von
der Beamten: und Arbeiterschaft gestifteteii, die Namen der 555 ge-
fallenen Helden tragenden Gedenktaselu endete. Die von Regierungs-
baumeister Bandel entworfenen, von Bildhauer O. Boehck-Breslau in
handgetriebener Bronze ausgeführten vornehni ivirkeuden 4 Gedenktaseln
bedeuten in Verbindung mit der als Gedenlhalle vorzüglich geeigneten
Wandelhalle eine vortreffliche Lösung der gestellten schwierigen Aufgabe-
Nach dein Ruder-legen zahlreicher Kränze unh Dankesworten des Präsi-
denten der Ober-Postdirektion, der die Gedenktafeln in die Obhut der

Die Bahn-«- » 

Reichs-Postverwaltung übernahm, folgte her Chorgesang des ergreiseud
wirkenden, von F. Janooke gedichteten und vertonten Liedes »Deutsches
Volksqebet«, einer Uraufflibrung. Mit dem gemeinsamen Liede »Deutscher
Notschrei« nach der Weise des Altniederländischen Dankgebets mit zeit-
gemäßeiii Text von Gustav NittersGrabow und dem Orchestervortrag
von »Ich hatte einen Kameraden« schloß die weibevolle Gedächtniifeier.
die dallen Teiluehmern gewiß noch lange in ernster Erinnerung bleiben
wir .

—-—- (62000 Mark abgeschwindelt.) Am 1.6. erschien ein
auswärtiger Kontvrtiener in Breslan, um für feine Firma
bei einer hiesigen Bank die Summe non 62000 Mark abzu-
heben. Als er die Summe in Händen hatte, wurde er von
einein Herrn aiigesprochen, der sich als Angestellter einer
hiesigen Bank ausgab unh ertliirte, Die Firma des Kontor-
dieners habe soeben angeläutet iiud die Weisung gegeben,
her Kontordiener solle den empfangenen Betrag an Die andere
Bank zur Einlöfuiig eines Schecks in gleicher Höhe verwenden.
Der Diener glaubte dem dreisten Betrüger und gab ihm das
Geld gegen Empfang eines wertlosen, vermutlich gestohlenen
Schecks hin. Der Schwindler ist etwa 25 Jahre alt,
1,65 Meter groß, blond. mit Anflug von blondem Schnurrs
bart, trug graubraunen Überzieher, fast gleichforbigen weichen
Hut, weiches besudeltes Vorhemdchen. Angaben zur Er-
mittlung des Betrügers erbeten nach Herrenftraße 16, Zimmer 3.

-— (Raubmord.) Gestern Mittwoch Nachmittag iiachLUhr
ist der Zigarrenkaufmaiiu Karl Scholz, Inhaber des Zigarrem
ladens Lohestraße 59, in feinem Geschäfte von Räubern
überfallen und erschlagen worden. Erbeuiet haben die Raub-
mörder wahrscheinlich nur 50 Mark. Einer der Verbrecher
soll ein junger Mann von hagerer Gestalt gewesen fein,
einen griinlichen Schlapphut und einen graugesprenkelten
Mantel oder Jackett getragen haben. Es muß vermutet
werben, daß die Täter Blutfpritzer davongetragen haben.
Für die Ermittelung der Räuber ist beim Regierungs-
präfideiiten eine Belohnung von 3000 Mark beantragt warben.

Reictern. (Der Kreisdesinsektor Franke) hat sein Amt als solcher
niedergelegt. Im Vedarfssallr sind deshalb di: nächstwobneuden
Desinsektoreii(thhlsB r ocka u, Freiizel-Tschechiiih, ·Schniidt-Os:vitz, Ringel-
Errichin heranzuziehen.

Proviuzielles.
Jauer. (Eiiie schwere Bluttat) wurde heute morgen zwischen 4

_ und i) Uhr aus der Cbausfee zwischen Freiburg und Möhnersdorf verübt.
Dort wurde ein Fuhrwerksbesiher erschlagen, worauf die Mörder drei
Pferde aissspannten und sich mit hiefen, samt den konipletten Geschirr-en
in der Richtung auf Hobenfriedeberg entfernten.

Buselwitz, Kreis Orts. (Das Opfer eines leichtsinuigen Scherzes)
wurde der 18 Jahre alte Schlosser Start Gleiche von hier. Einige seiner
Freunde-, die mit ihm in der Knittelscheu Kunfii nnd Baufchlofserei be-
schäftigt waren, wollten ihm einen Streich damit spielen, daß sie die
Torklinke zur Werkstatt mit elektrischem Draht verbanden- Als her
ahnungslos vom Mittagtisch zurückkommende Gusche Die Torllinle er-
faßte, wurde er durch den ele.trischen Strom sofort getötet. Die
schlechten Freunde-, die seinen Tod ver-schindet haben, dürften sich wohl
noch wegen fahrlässiger Körperverletzung mit Todeserfolg vor Gericht zu
verantworten haben. .

Waldenbitrg. (Eiueii schrecklichen Tod) fand auf dein Julius«
fchacht der Lokomotivführer Beikert. Als bei der von ihm geführteu
c{Ebrberloiomoeine hie Karbidlaknpe verlöschte, wollte er Aus-schau halten«
wo er sich befinde, doch prallte er dabei so wuchtig ani, daß er auf der
Stelle totgequetscht wurde.

 

 

Von den Breslauer Theatern.
Vereinigte Eheaier. ßobetheater. Donnerstag für

Sei-te D der Kunstgemeinde »Der grüne Kaladii« (statt»Engel«)
und »DerProtagouist«. Freitag: »Der Mob“ für Bühnen-
volksbundinitglieder Nr. 2761———3000. An beiden Tage-n sind
auch Karten für alle Plätze im freien Verkauf zu haben.
Die Erstaufführung von »Kabale und Liebe« (Regie Julius
Arnfeld) am Sonnabend ist wie folgt besetzt: die Damen
Knaark, Lembach, Moest, v. Rentz und den Herren Felden,
-Habel, Haselbach, Stoffen Meinecfe, Schliebeiier, Seit-» Zistig

—- Thaliatheater· Donnerstag: „haben Sie nichts zu
verzollen?« Freitag: »kator Stieglitz«. Am Sonnabend
gelangt Einerich Földes Lustspiel „Gilt Chefin“, ein Seitenstück
zum »Doktor Stieglitz« zur Erstauffiihrung — Wie bereits
mitgeteilt, abfoluiert Jarob Tiedke, der bekannte Berliner
Charakteikoniiker, am Zi. März und 1. April sein Gastspiel
als Striese im »Ran der Sabinerinneii«.

Schauspielhaus (Operettenbiihne). Heute, Donnerstag-
»Wenn Liebe erwacht". Freitag: »Das Hollandweibchen “. Sonn-
abend zuni ersten Male »Der Tanz ins Glück«. Musik von
Robert Stolz. Mit Hella Kürtix Mitina Lanz, Grete Sedliß,
Gertrud Westhäuser, Oskar Brandl, Richard Freud-month
Ludwig Stössel. «

Tagesfchau.
Die Entscheidiiug der Reparatiouss-

kommission geht dahin, daß Deutschland im
Jahre 1922 720 Millionen Goldmark in bar
unh für 1450 Millionen Goldmark in Sach-
lieferuugen zu leisten hat. Bis ietzt hat Deutsch-
land 281948920,44 Goldmart geleistet; infolge-
dessen find noch 438051079,51 Goldmark zu
bezahlen, und zwar wie folgt: .18051079,51
am 15. April, je 50 Millionen am 15. Mai,
15. Juni, 15. Juli, 15. August, 15. September
unh 15. Oktober, je 60 Millionen am 15. Nos-
vember unh am 15. Dezember.

Die Vereinigteu Staaten wollen eine offizielle
Vertretung in der Reparationskommissiou verlanget-.

--—-—— Offiziell wird mitgeteilt: Staatssekretär Hughes
habe den alliierten Regierungeu eine Note überfaubt.
in her er Die Gründe auseinandersegt, warum die
amerikanische Regierung daran festhalte, an den deutschen
Reparationszahlungenteilzunehmen,umihreVesatzuugss
kosten decken zu können. Der Wortlaut der Note soll
innerhalb 24 Stunden veröffentlicht werden.
— Der Dollar sehnellte heute wieder bis auf 807

empor. Wertpapiere fest. Getreide wieder anzieheud.

Lloyd George wird vor feiner Abreise zur
Konserenz von Genua im Unter-hause die Vertrauens-
frage stellen.

-—- Vor-gestern begann Präsident Calonder feine
Vermittlungsattion zwischen den deutschen undpolnischen
Bevollmächtigten die jedoch gleichzeitig noch ihre um
mittelbaren Verhandlungen mit einander fortfehen.
Dabei gelang es, in einem Der weniger schwierigen
Streitpunkte, der Frage des Verkehrs, eine (Einigung
zu erzielen Die 28mmttelungsbemühungen des Prä-
sidenten sollen morgen fortgesetzt werben. Vleibeii fie
ergebnislos. oder ist eine Elnigung auf der ganzen
Linie nicht zu erreichen. so wird für die ungelösteu
Fragen am Donnerstag mittag das vorgesehene Schieds-
verfahren mit einer öfsentlicheuVollsigung der Konsferenz
einsetzen. Der Schiedsspruch soll etwa 2 Tage später
verkündet werben. ,

... Nach Blättermelduugen werden in Jrland eifrig
Vorbereitungen für den als unvermeidlich eingescheuert
Viirgerkrieg betrieben. Die Streitkräfte des irifchi
republikaiiischeu Heeres und die Ulsterleute ständen
sich auf Schußweite gegenüber. Kolounen des drisch-
republikauischeu Heere-z hätten bereits Polizeikafernen
überrumpelt und die dortbefindlichen Waffen fortgeführt.

ßetanntmachnng.
Unter Bezugnahme auf die Polizeiverordnung vom

7. “.3. 1922 haben Die Eigentümer sämtlicher im Gemeinde-
bezirk vorhandenen Hausgrundstücke, Lager und Schuttplätze.
sowie die Inhaber von Laubengruudstiirken oder deren geer-
liehe Vertreter, an geeigneten Stellen ihrer Grundstücke,
Rattenvertilgungsniittel auszulegen -

Erste Auslegung am 27. März,
3. April 1922.

Als Vertilgungsinittel ist Ratteutuchen beschafft worden-
her nach Empfangnahme eines Ausweises im hiesigen Polizei-
biiro, Zimmer Nr. 6, in der Drogerie Roman! abzuhvlen ist.

Mit Rücksicht auf die Schädlichkeit des Präparates ist
Vorsicht geboten; Nahrungsmittel sind zu entfernen und
Hausiiere sind eingesperrt zu halten. ’

Der Preis beträgt pro Pack 3,50 Mk.
Für ein kleines Grundstück genügt die Auslegung von

jedesmal l Pater, für größere Grundstücke müssen mehrere
Pakete ausgelegt werben.

Die Durchführung dieser Anordnung
tontrolliert.

Zuwiderhandlungen und Unterlassungen werden streng
bestraft

Brei-kam den 22. März 1921.

Der Annae-erstehen
Dr. Pause.

.._..-

 

 

zweite Auslegung am

wird polizeilich

_.. .«.--·--.MW

Tann Von Jchöilenbach
Ein Börfenroman von B a r r - R u n ke l.

sNachdruck verboten)

»Aber Afrika ist ja groß genug,_Da wird es mirjchon ge-

lingen, ein anderes Fleckchen zu finden, das sich sur meine

Pläne eignet. Was Sie mir sagen, zeigt»aber·wieder ein-

mal deutlich, wie klein die Erde doch eigentlich ist. lind
dabei wird sie von Tag zu Tag tleiiierl Wer hatte
wohl gedacht, daß man auf diesem anfchemend ganz sung-
fräulicheu Boden, Tausende und Tausende von Meilen
von den Mittelpunkteu der Zivilifation entfernt, Die Ent-

deckung machen würde, daß fämtlicheg Land bereits mit
Beschlag belegt worden iftl Man sollte Deuten, man be-
fiinhe sich in einem frisch parzellierten StuchFeld in der
Nähe von Berlin, London oder Paris, Das eine Terrain-
gesellschaft erworben und auf dem sie möglichst unfolilde

gebaute Villen wie «:s·;ilze in die hohe schießen lassen will.

Ja, ja, man lernt immer noch dazu im Lebenl Es·ist

mir eine große Enttäuschung, aber es ist· nun mal nicht

anhers, unh man muß sich au trösten wissen. Hoffentlich

senden Sie mir keine unerfchwingliehe Rechnung uber die

Bäume, die ich unrechtmäßigerweife fallen liegt Jch hoffe
bies um so mehr, Da ich sa, wie Sie wissen, Das ganze

Holz wieder verloren habe. Unrecht Gut gedeiht eben

nichtl«

»Ach,« meinte Lipfchütz lachend, »dari·iber«brauchen
Sie sich keine grauen haare wachsen zu laffenl

»Sol« sagte Tann, · _ · »

waren, wo sich der Strom in drei Arme teilte. „hier
können Sie Das Loch sehen, Das ich in Jhren Wald ge-

hauen habel Das ist der Ort, den ich zum Mittelpunkt

meiner Siedeluiig ausersehen hattet Dort liegt der Rest

der Stämme, ich überlasse sie Jhnen gern und berechne

Ihnen nichts fürs Fällen unD Behaiienlk

»Die find aber auch ein bißchen sehr dicht
rund aufgeftapelt,« meinte Lipschutz.

„Sa. Das haben wir .. 5

spät ist Man deckt gewahr-lich den Brunnen er.i zu,

35]

als sie an Der Stelle angekommen

auch setzt eingesehen wo’s zu ’

i
i

i
seitdem noch keinen von meinen Leuten gesehen.
" werden natürlich alle möglichen Entschuldigungen vor-

 
am Ufer- l

wenn Das Kind hineingesallen ist. Jch muß nur mal
fragen, wie Die Sache überhaupt passiert ist? Jch habe

Sie

bringen und nicht zugeben wollen, daß ihre eigene Dumm-
heit an Der Geschichte schuld war. ... Ut‘un, Kapitän. wie
gefällt Jhnen meine Jachtk«

»Sie ist wundervvll gebaut, hern« meinte der alte
Seemann, und er und der Steuermann schauten auf-
merksam nach Dem eleganten Boot hinüber, Das auf Dem
anDeren Ufer Des hauptstromes lag. ‑

»Wenn Sie mich eiitsrhuldigeii wollen,“ sprach Tann,
»dann will ich zuerst an Bord gehen. um Dem Koch
und dem Steward zu sagen, daß wir drei Gedecke mehr
braiichen.« .

Er und der Doktor sprangen die Stufen hinauf,
Das Motorboot gab rückwärts Raum, worauf die Dampf-
barkasfe am Failreep anlegte. Tann stand oben an den
Stufen und begrüßte seine Gäste, er führte Den Kapitän ;
und den Geschäfte-leitet aufs Achterdeck, gab ihnen be- s
queme Stühle und rief dem Decksteward au, ihnen Sherry
und Likör zu bringen. Da der Steuermann auf der Barkasse
geblieben war, fo entnahm der Graf Daraus, daß es ihm
doch nicht gelungen fei, bei dem Kapitän und dessen Be-
gleiter jeden Verdacht zu beseitigen. Er beschloß daher,
ihnen Gelegenheit zu geben, sich ohne Zeugen miteinander
zu beraten; denn er wollte gern wissen, was sie tun
Brüchen, wenn sie sich über die letzten Vorgänge besprochen
ätten.

»Ich muß einmal hinuntergehen und mich um den
Wein kümmern,« meinte er, „Denn als fürforglicher Hauz-
halter führe ich den Schlüssel zum Weinbehälter ftets bei
mir. Bei einer so gemischten Mannschaft wie die meine
werben Sie die Weisheit einer solchen Maßregel wohl
verstehen, Kapitänl« "

»Gewiß habe ich dafür Verständnis-F verse te dieser,
und der liebenswürdige Wirt begab sich mit dem vktok Die

' Kajütentreppe hinunter.
»Nun, was halten Sie von ihm ‘P" flüfterte Der Rapitiin.

als sie auf dem Achterdeck allein waren.

  

»Ach, der ist ganz unverdächtig,« meinte Lipfrhütz zu-
versichtlich. »Von der Sorte habe ich schon viele kennen
gelernt. Ein reicher Esel, den die Gefcheitheit nicht all-
zusehr drückt. und der den Reichtum genießt, Den er von
feinen Eltern geerbt hat!"

»Na, ich bin nicht so sicher, mir kommt er verdächtig
nur!“ erklärte der Kapitän.

»Ach- föhnen kommt jeder verdächtig vorl Der ist
ganz zufällig hierher geraten und hat fich Dann, wie er
sagt, mit Schießen und Holzhacken die Zeit vertrieben.«

»Aber sehen Sie mal, Das Boot ist mit allen
Schikanen für drahtlose Telegraphie ausgeftatteti Sehen
Sie die Schnur da oben, Die die beiden Maste verbindet ?«

»Jawohll« sprach Lipschütz hinaufbliikend, »alfo dazu
ist Die? Na, darin sehe ich noch nichts Auffälliges oder
gar Berdächtiges. »Ich glaube, viele Luxugjachten find
setzt mit den MarcouisApparaten ausgeftattet. »Entschiedeu
können sie ihm hier in Westafrika nicht viel ützen.«

»Bielleicht befindet er sich aber mit irgend jemand
draußen in Verbinduiig.«

»Draußen auf offener
sollte Das gut fein ?"

»Ich weiß nicht,“ antwortete Der Rapitän, »der Kerl
ist mir zu höflich, er paßt mir nicht."

»Nu, was wollen Sie denn machen, Das Schiff ins
Meer versenken und ihn mit all seinen Leuten ersäufen?«

»Das nicht!"
»Na, was Denn?"
»Jhii scharf im Auge behalten und nicht zu viel von

seinem Wein trinkeiil«
»Die Warnung brauchen Sie mir nicht zukommen

zu (offen, Rapitön!” entgegnete Lipfchütz. »Lassen Sie sieh
Das nur selbst gesagt sein i“

»Sie haben recht!" geftanh dieser au. ,,Sobald Sie
merken, daß ich anfange, ichwatzduft zu werben, geben
Sie mir einen kleinen Stoßt Wir müssen zusehen, daß

i wir bei Tisch ziisaminensitzen l“
, »Ich glaube, Ldle »Und ganz unnötigerweife arg-
wöhniich« Kapitaiil Die Jacht muß doch Deutschland

i fchon vor uns verlassen haben!" (30m, folgt.)
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cann von Schöllenbacb.
Ein Börfenroman von B a r r · R un kel.

(Wachbrucl verboten.)

»Ich bin dessen nicht so ganz sicher. Manche von
diesen Hochseejachten find verteufelt fir. Sie ist wo-

möglich mit Jurbinen ausgerüstets I .

»Kann denn ein so feetuchtiger Mann wie Sie das

nicht von außen sehen?« _ ‘
»Nein, nicht mit Bestimmtheit Aber ein paar Fragen

an Die Leute könnten mich auftliiren.« ..
»Da kommt ja der Steward mit·Getrankeni

suchen wir’s Doch gleich einmal! Das iit eine schöne flucht,
Die Jhr da habt, junger Mann l«

»Jawohi, F)errl«
„Sie hat Turhinen, was k«
»Das weiss ich nicht, Herr-f

Jhnen aber sagen können.«
„Sa, vor-aussichtlich! Seit

Deutschland weg?“

sen

wann seid Ihr denn von

l diensteten solcher Leute wissen ganz genau, was’es heißt, f uns einfach die ganze Zeit beobachtet. seit wir hier finD.

. selbst vielleicht auch dabei geliefert würde.
Ber- ·

, er fast;

Der Maschinist wird's z

»Das tut mir leid, herr, das weiß ich wirklich nicht

genau.
aber sicher das Datum angeben fannen." ‘

»Ja, selbstverstiindlichl Habt Ihr Euch ‚an vielen
Plätzen aufgehalten, seit Chr von der Heimat fort seid ?«

»Jaivohl, .f)err, wir haben ein paar blier angelaufen l“
»Lissabon oder Tenerissa wahrfcheinlich?«
„Sa, „herr, Die ausländischen Namen habe ich mir

nicht recht merken können. Und die Orte, die sehen alle
egal aus, ich kann sie nicht unterscheiden.
Hafen, die sind ganz anders, die erkennt man.«

»Das stimmt, das stänimt,« brummte Liuschiit3, iislihrend
der Mann sich respektuall zut«iitkzog.

„Sehen Sie," sagte der Kapitiin, ,,felbst der Ereward
ist ins"t:niert!«

»in-« Das ist die reseroierte Haltung des guten Dienst-n" _

boten. Zieh nehme an, der Tanu iseljpvrt zu den oberen

Der Kapitän oder der Eigentümer werden Ihnen '

Unsere deutschen

eine gute Stelle haben, unb halten den Mund. Jch kann
mir auch gar nicht Deuten, daß so ein seiner Hecht mit

Zeug zu flirten. Was kann er uns denn anhaben “P“

einer Lnrusjacht und Förstern und Forsthütern und so
weiter hierhergeschictt worden sein soll, um uns was am

»Na, der Stahlsporn am Bug Des {Motorbootes {ab
gar nicht nach Luxus aus. Damit könnte man den
Raiah in den Grund bohren”, brummte der Kapitän

«iltamentlich fegt, wo er fo fchwer beladen ist, wär's
in wenigen Sekunden geschehen, wenngleich Das Bootchen

uns anhaben könnte, meinen Sie? Sehen Sie do.«l) mal,
was er schon geleistet hat! Daß das ganze hol; in den
Fluß stürzte, mag ja vielleicht ein Zufall gewesen sein, wie

aber mir will's nicht recht einleuchten. Die Ge-
schichte klaprte zu merkwürdig gut mit den Minen.

Und was er

hätte nicht besser treffen können, nnd dazu mit weniger
f Gefahr und Zivsten von seiner Seite, wenn er ein ganzes «
_ Jahr lang Slährotechnit studiert hätte.“

»Ja, ja, die Sache ist ja ein bißchen merkwürdig.

(Er;

Aber mit seiner Mannschast von Landratten kann er doch I
nicht mit uns anbindenl Er l'ann’s nicht wagen, uns an-
zugreifen bei unserer gewaltigen Uebermacht!“

»Na, herr Lipschüå5, vielleicht ändern Sie Jhre"
Meinung, ehe die Woche herum istl Sehen Sie doch :
nur, was er schon geschafft hat! Er hat den Fluß
frei gemacht, nub Der Weg vom Meer zu der Mitte ist
ossen.
was nicht stimmt, und Ihr Herr Schwarz ist nicht sv schlau,
wie Sie glauben.“

»Woraus s.hließen Sie das ?«
»Weil nach seiner Bertchuung die lgiegenpartei acht

oder vierzehn Tage brauch-en sollte. um einen neuen

Unterdessen haben die anderen Kerle in Deutschland reich-
lich Zeit, einen oder zwei, vielleicht auch drei Dampfer
auszurüften. Er hat den Wasserlaus für sie frei gemacht,
und eines schönen Morgens, wenn wir aufwachen, werben
wir draußen auf der See drei oder vier Schiffe mit
vielleicht drei- oder vierhundert Mann Besatzung an-
schwimmen sehen. Und was dann k«

»Ja, dann könnten wir allerdings nichts machen, wenn
es wirklich so käme. Aber das sind doch alles nur hypo-
thesenl Und übrigens, wenn’s wirklich Zum Schlimmsten
kommt, was wollen sie uns denn tun Wir handeln
ja nicht gegen die (Belege! Der alte Schwarz gab mir
die Versicherung, er würde sich ein Schri tstück verschaffen,
das alles guthieße, was er angeordnet hat.“

»Und wenn er's nicht bekommen hat ?“
»Ach der und nicht bekommenl Selbstverständlich hat

er’s. Aber wenn er's auch nicht hätte, wir verstoßen gegen
kein Gesetz. Und bedenken Sie nur, Jhr Glück ist gemacht,
wenn Sie die paar Fahrten nach Lissabon unb zurück
machen. Jhnen kann überhaupt nichts passieren, denn
Sie haben die Pflicht, die Be ehle derjenigen auszu-
führen, Die das Schiff gechartert haben. Aber ganz ab-
gesehen von dem allen stehen wir hier außerhalb des
deutschen Rechtes, und ebenso, wie hier, auch in Lisfabon.
Und bis jetzt haben Sie nichts getan und werden auch

; nichts tun, solange Sie nur Jhre Befehle ausführen, was

Jch will Ihnen mal was lagen, da ist s.rgendwas, é

‑ Duiuxifisr auszuriistetr ’ In der Hielt wollten sie den Flnsz
lilxniierssn und ein oder zwei Fortg- -«rrE-.iit-.«-is. lind was ist
in «TJ«.":TIi-iti-iskeit gestrehen7
gestand sie-r -,;·.«x-::iet«.r, its-: zu hauen :uac, und finis- rsor

Sie iliieli eile sxljliciiits Ieicht T

dem Gesetz zuwiderläuft.«
»Na, wissen .-;ie, mir gefällt die Sache gar nicht,

herr Liiscl)ütz, das sage ich Jhnen ganz offen!“
„Unlinn, Mann! Unsinn, s'JJiann! Wenn jemand Ge-

fahr läuft, dann bin ich's, nnd ich fürchte mich nicht.
Sie finb durch Ihre Schiffspapiere geschützt. Sie sind
Kapitän und müssen Ihrem Reeder oder seinen Ber-
treteru gehorchen. Wenn etwas schief geht, dann müssen’s
andere ausbaben, nicht Sie. Es ist kein Verbrechen, einen
Dampfe-r nach der westiiirikxinischen Küste zu fahren, unb

cbenfame-ug ist es ein hierin-erben, Fahrten nach Lissabon

 

Zehntausend Er hu so was vertilgt kashniiuigzes an ' uns-» hier gewesen Das ganze s.’:).ijne älterem des Menschen und zixriirt zu :Hi«-.«.rnehmen. Stilso brauchen Sie nichts zu
lich trotz seiner Höflirhteu und Lieheuswåiisdizkæt »die Be-- « ragt fiinsxr Lunis-edelan Ist nicht-:- als Ext-d). Sie haben « fürchten, was auch get-stecken mag!“ lF0k1s- fügt.)

- m . - . « —· ‘ sei-« «- 5.7. ers-« -Kirchlsche Nachrichten- LHCBIESPIEIEIAUSM Lilitt--i«liitiiiz. SchüllsplcliftillC
Evangelischer Gottesdienst in Brett-m — 1 - ... . ‚ L ‚ Donnerstag 7 /V ,lgt. Ovirettrnbuhne Iei.i1iin.« Les-.

Freitag- den 24— März 1922s Achtung· lchtungt tinnstgenieinde, Serie D
Nachm. 5 Uhr: Passionsgottesdienst. Pastor Menzte

Freie evangelische Gemeinde Brocken, (Giintherstr. 21.)
‘Donnerstag, den 28. März

Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetssttttide. Pred. Kuwatsch

. Ausruf
an die Brockauer Bevölkerung

urch die vor wenigen Wochen tobende Hochwas er-
katastrvphe ist die Gemeinde Treschen aus unserem Land-
kreise schwer heimgesucht worden. Den nngliicklichen e -
wohnern, welche durchweg mit Reichtum nicht gesegnet sind,
ist daher ein riefiger Schaden entstanden. Sämtliche Lebens-
mittel und Futtervorräte find ihnen verloren gegangen, fast
sämtliches Vieh ist umgekommen oder durch die Kälte des
eisigen Wassers krank geworben. Ja, sogar die Möbel,
Wäsche und Kleider sind ihnen entweder vernichtet worden
oder haben großen Schaben erlitten.

Das entsetzliche Unheil erfordert rascheste Hilfe. Es ist
schwer und wohl jedermann verständlich, in der heutigen
Zeit die erlittenen Schäden einigermaßen zu beheben. Un-
geheure Summen sind dazu erforderlich

Jch richte daher an die Einwohnerschaft die herzliche
und dringende Bitte, wer irgend kann, möge diesen unglück-
lichen Trescheti’tter durch Spende Hilfe bringen. »

Geldfpenden nimmt die hiesige Getneindekasse, Zimmer 4/5
in Den Vornxittagsstnuden von 8-—-l Uhr entgegen

Brockan, den 20. März 1922.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause-. „ »

Berufsskhule. ·
Die Schiilerauiuahme findet Freitag, den 24.

unb Donnerstag, den 30. März er. von 6—7nhk
abends statt Es haben sich alle aus Der Schule Entlassenen.
welche Das 1.7. Lebensjahr noch nicht überschritten haben, zu

melden, gleichviel, ob sie einen Beruf haben oder nicht. Über

Befreiung vom Besuch der Schule entscheidet Der Leiter oder
das Kuratorium Unterlassung der Anmeldung zieht Die ge-

setzliche Bestrafung nach sich.

 

 

Der Leiter.
Krause

— « ·"««B"eksnsikiifäihung.
Schüleranmeldungen für die Klassen VIII-m1 der

Brockauer Mittelfchule werden werlläglich vormittags
zwischen 10 und 11 Uhr durch die Leiterin der Anstalt im
Amtszimmer der Schule entgegen genommen. Die Gemeinde
hat befchlosseu, die Anstalt als öffentliche Mittelschnle von
Ostern 1922 ab zu übernehmen s .

Der Beschluß ist den Aufsichtsbehörden bereits zur Ge-
nehmigung vorgelegt, ebenso ist beantragt, die Anstalt staat-·
lich anzuerkennen, wodurch sie die Berechtigung erhält, nach
erfolgreichem Besuch der .l. Klasse Das Abschlußzengnis für
anerkannte Mittelschulen zu erteilen. Dieses Zeugnis steht
dann dem früher vor der Prüfungstommission für Einsichtig-
Freiwillige erlangten Bildungszeugnis gleich- Das Schul-
geld beträgt jährlich 500 Mart

Brockau, den 20. März 1922

Der Gemeinde-verstehen
Dr. Pause.

Bekanntmachmtg.
Der 6. Nachtrag zur Hundesteuerordnung ist von der

Aufsichtsbehörde genehmigt und liegt in der Zeit vom 20.
bis 25. März 1922 während der Dienststunden im Zimmer 11
Des Rathauses zur Einsicht öffentlich aus.

Brockau, den 18. März 1922. «

Der Gemeindworsteher. .
Dr Pause

   

 

Sie brauchen
nicht mehrere] Vreslan in fahreul

Sonnabend den 25. März
EGO—«40°0

Wir haben die letzten und besten Fitme
dieses Jahres abgeschlossen, die wir von
dieer Sonntag ab zur Vorführung “bringen.

Sonntag, den Zit. Miit-z
500 man

„Das verschleiern hin“
thuerilanischer Großfilm mit ersten umriilnnischen ‚iiiiufticias.
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Dodient-seitherigen

2000 m 2000m

„Die Liebeshrücke“
DieutkomifrheHeleneVoßalsZimmervermieterininNöten

Paul Westermeier
Rita Klermont.

1000 III 3 Akte » 1000 m
Infolge der ungeheuren Speien werden die Eintrittsprxise

euvas erhöht

5 Poppelnire
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zur Kommunion «
in einfacher und gediegener Ausstattung

saww

Kommunion-s und
Konfirmations - Karten

in riesiger Auswahl
hält vorrätig;

E. 0odeck ’s Buchhandlung
Bahnhofstraße 12.

    
        

 

 

(Sleiwig ist von allen oberschlesischen Zeitungen
die bei weitem verbreitetste nnb als.

suche das bemährtestc Anzeigenblatt.

Eine Menge anerkennender Zuschristen über Anzeigeneriolge
im Wanderer liegen in unserer Hauptgeschäftsstelle in Gleiwitz
zur Einsicht aus. Wer etwas, insbesondere Grundstücke und
Geschäfte, zu verlaufen hat oder taufen will, Wohnung,
Stellung, Geld sucht oder zu vergeben hat, erreicht es am
schnellsten Durch eine kleine Anzeige im Wanderer.
 

Mann oder Frau
für den täglichen sBlafatanich‘lag an den Brockauer Anschlag-
faulen gesucht. Breslauer Anschlag-Zulau-

Breslau, Gartenstraße 19.

Sämereien
hochkeimfähige Ware in Päckchen a 1 Mk. u. ausgewogen.

auch" somit-Its Drogerie zum Becher

 -..----—  

W

Der grline Ralabu. Hieraus:

entlmeuvelkslnmd Nr. 2761

‘f-ubu Weils-bund Nr. stillt-Stuhl

habenSienichtssammelten?
Freitag und Montag 71/2 Uhr:

      

     

   

  

 

«-.·-·-3z-;I 2 Vorstellungen

«i. z. Film möcht, erh. Anfkl.
und Rat durch F. Müller,
Hamburg 36, sedl.17«3,»P. 130.

mm Herrenhiite

WIst-isatta-··.:«;:TT"limiterW

ajizitteritt-Tierchen

.- ‚'_:_ Tischplalte.

Sonntags ab 3 Uhr Heinrich Stengel

·«"«"- 3-Stuudran—Programm 1?".- gmtm'mmimo

f Theatern
·. -· « '. Ne ro unb Nun-nles-Ists Schau ski-

Fl'm' -—-—— Morues
" _ „g. Modcilenr auf Zorns-

" Win Walde

’«T«-k.:lli:erstog 772 Uhr:
Wenn Liebe erwacht.

Freitag 71/2 Uhr:
Das Hollandtveibchen.
Sonnabein 71/2 Uhr:

Zum 1. Male
Der Tanz ins Glück . . .
Sonntag nachm. 81/2 Uhr:

Die c{inichingsfec
Sonntag nnd täglich 71/2 Uhr:
Der Tanz ins Glück . . .

---—

Der Protagonist.
Freitag 7V2 Uhr;

list-Ell

Der Mob.
Sonnabend 772 Uhr:

Zum 1. Male
Kalzale und Liebe.
Sonntag 71/2 Uhr:

Sinbale nnd Siehe.
Montag 772 Uhr:

.».-........- - ---——..- M-

ebi -
Theatern «
Täglich 773 Uhr-

Willy Prager

10 Wezzans
weltberühmte *Jtrabertruppc.

Cole de Losse
und Partnerin

icufalion. Prodnltion am
Schlepper

Carl de (Egos
lustige Dackelspiele.

_ Z Manieys
«« die lustigen Sianbincwicr.

. 2 Splendids
' RollschulTauzfpiele aus der

fiel}??? _
l

Donnerstag 773 Uhr:

   

     
  

  
  
  
  

  
  

  
  

  
        
      

  

  
    

Doktor Stieglitz.
Sonnabend 71x3 Uhr:

Zum 1. Male
Lili Grün.

Sonntag 71J2 Uhr:
Lili Grün.

 

Täglich

5 und 8 Uhr

 

   

 

 Georg nnd Ajax

 

«· amerik. Exzentriki Atrobaten

  

 

 
  

    
Junge Leute

' der bekannte Datnendariieller

OPER".
“i"extbüchcr

sind in E. Deutsch-s

Bewhhdig. zu haben.

O‘ooseocecooooooooea

 

 

Damen-

 

 

werben gereinigt, gefärbt unb {Türkisches musoI—ä
nach neuesten Modellen um- 0—.—"' ‑ .
geformt. .fpntunwreßanftalt 2manlsches Institut;
Essai-Ists Hoffmann, : »in-met :

Breslau ö, Gartenstraße 44. O annntt, Lharakter, O·
Teisstnt Ring 3035. - g :-: Handschrlft! :-: :

sp..»-..-..,.--.-....-. . ___„__.____‚.-„ -- . . . o _ -
Einzelne ‚Senden Sie noch heute:

:Namen und GeburtSso

hinnehmen

Jn allen sl otbeken, Drogerien, ·
situierte» u. riseurgeschästen erhalt! nd

E. D o d e c k , __Brockau.
«Warm zu empfehlen ist Zucker’a

:datum sowie 20 Mark:
: (auch gegen Nachnahme). :

hält vorrätig

 

TBrsteslnsiiiatuwPlntzez
O

: S. Sa mu Cossloff;

        
   

Patent-Medizin-Heilegegenuns o s
reine haut, Mitesser, _ · ·« O ‚HAMBURG, , :

« ·- - : Marienthalerstraße 2D .
EOOOOOOOOOOOOOOOOOGO

4flam.Gnlampc
preiswert zu verlaufen. ·

Dlngos, Wehrmannstr 9blll.

 

- S‘inblchen,
« Pusteln usw. Spe-
zialsArztDn W « Dazu zueicoous

- Creme (nichtfettenb u. setthaltztztgi
UT-  


